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Ser Artikel 231 gehör! Ml in den
! Versailler Verlrag

Das Schuldgeständms ist erpreßt
Das ist der Rede kurzer Sinn . d . h . des Vorworts zuder soeben erschienenen neuen Auflage des Grey schen

Buches: „2 5 Jahre "
. Lord Grey , der beim Ausbruchdes Weltkriegs verantwortliche englische Außenminister,

schreibt wörtlich :
„ Ich komme nun auf den Artikel im Vertrage von Ver¬

sailles zu sprechen, der das Eingeständnis erpreßt , daß
Deutschland und seine Verbündeten für den Kriegsausbruch
verantwortlich wären . Die Frage , die wir uns vorzulegen
hüben, ist nicht, ob dieser Artikel der Wahrheit entspricht oder
nicht, sondern ob er überhaupt in den Text eines Friedens¬vertrags ausgenommen werden dürfe, und ob der Effekt

! nicht verderblich war. Ich halte es für sehr be -
drruerlich , daßdieserArtikelindenVertrag
hineingebracht wurde . Die Absicht scheint gewesen
zu sein , den Anspruch auf Reparationen zu stützen. Aber für! diese Zwecke war der Artikel nicht erforderlich , denn Repa-

I rationen werden von einem geschlagenen Feind gewöhnlich
I als Selbstverständlichkeit gefordert. Vom moralischen Stand-
s Punkt aus ist dieser Artikel zwecklos. Es hat keinerlei mora-
1 lischen Wert , Individuen oder Nationen gewaltmäßig zuzwingen, Schuldbekenntnisse zu unterzeichnen.

"
Wohl war Grey bei der Abfassung des Versailler Dik¬tats nicht aktiv beteiligt, aber er gehört, ob er es zugebenwill oder nicht, zu den Hauptmachern des Kriegs . Denn

ohne Greys Einwilligung wäre entweder der Krieg über¬
haupt nicht ausgebrochen, und wenn es je dennoch geschehenwäre , so hätte derselbe zweifellos einen ganz anderen Ver¬
lauf genommen.

Nun gibt derselbe Grey zu , daß Deutschlands Schuld¬bekenntnis „erpreßt " war ; 2. daß der Artikel 231 (von
Deutschlands Alleinschuld ) rechtlich wie moralisch „zweck -
l o s" ist.

Freilich, die Väter des Versailler sog. „ Friedensvertrags"
dachten ganz anders .

Schon die scharfe Fassung dieses teuflischen Artikels ist
außerordentlich bemerkenswert. Lautet er doch :

„Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären
i und Deutschland erkennt an, daß Deutschland und seine Ver¬

bündeten als Urheber aller Verluste und aller^ Schäden verantwortlich sind, welche die all . und
; assoz . Regierungen und ihre Angehörigen infolge des ihnen

durch den Angriff Deutschlands und seinerVerbündeten aufgezwungenen Kriegs erlit-
- ten haben.

"
Noch deutlicher wird der Sinn dieses Machwerks, wenn

, mai bedenkt , daß der Artikel 231 an die Spitze des 8 . Teils
s des Diktats, nämlich zur Begründung der in den folgenden
i Artikeln geforderten „ Wiedergutmachungen " ge¬stellt ist. Nicht wegen des verlorenen Kriegs, von dem Grey
> als Grund der Entschädigungen spricht — nirgends ist im> Vertrag davon die Rede —, sondern wegen unseres „Ver¬

brechens " wurden wir zu den Entschädigungen verurteilt .
j Das steht ganz besonders klar und deutlich , ja geradezu bru-
> tal in der Mantelno ke vom 16. Juni 1919 , einer Ur¬kunde , die , wie wiederholt von Entente -Seite amtlich erklärtwurde , ebenso rechtliche Gültigkeit hat wie das Diktat, demes als Ultimatum beigegeben wurde . Dort wird ausgeführt ,daß wir die Strafen des Vertrags mit Fug und Rechtverdient hätten , weil Deutschland sich schuldig gemacht hätte

„des größten Verbrechens gegen die Menschheit und die
Freiheit der Völker, eines so abscheulichen Verbrechens, wiees noch keine Nation , die sich als eine zivilisierte betrachtet ,! bewußt unternommen " habe. Es sei Tatsache , daß Deutsch¬land „den Krieg gewollt und entfesselt " habe.

! Freilich, heute gibt es wohl keinen ehrlichen Forscher,
j diesseits und jenseits des Ozeans, der diese Beschuldigung: nicht für eine glatte Lüge, zum mindesten aber für eine
, völlig haltlose Unwahrheit erkennt. Die Zahl dieser Wahr-
> heitszeugen dürfte schon die Hundert überschritten haben.
i Es ist gut, daß Grey jene beiden Auffassungen teilt.° Wenn aber dem so ist, warum weigern sich dann die Regie¬rungen in Paris und London, den Artikel 231 zu streichen ?
s Warum anders , als weil sie heute noch fest auf dem Skand-
! punkk Poinares stehen , der am 27. November 1920 im

..Temps" erklärt hat : „Wenn tatsächlich nicht die Mittel¬
mächte es sind , die den Krieg, hervor^erusen haben, warumsollten sie dazu verurteilt seiEdchen Schulden zu bezahlen? "
Drum klammern sie sich kramtzhaft an die Kriegsschuldlüge .

Ne Variier Lesprechmigen
Wiederaufgreifen des Londoner Zahlungsplans

Ueber die Besprechungen Churchills und Parkeri Gilberts mit Poincare in Paris — Gilbert wurde
erst zugezogen , nachdem Poincare und Churchill schon fasteine Stunde miteinander verhandelt hatten — sind die
rvidersprechendstenZeitu.ngsberichte verbreitet worden . Lach

Tagesspiegel
Der zum Vorsitzenden der Deukschnakionalen Volksparkei

gewählte Geheimrat Hugenberg ist von seinem Amt als
Vorsitzender der Fachgruppe Bergbau im Reichsverbandder deutschen Industrie zurückgetreten.

Zn der Znfankerieschule in Dresden sind ö Mann an
Parakyphus erkrankt.

neueren halbamtlichen Andeutungen greift die französischeRegierung grundsätzlich immer wieder auf den Londo¬ner Zahlungsplan zurück. Die deutschen Schuldver¬
pflichtungen sollen zwar „h e r u n t e r g e s e tz t" werden,aber nicht etwa die aus dem Dawesplan sich ergeben¬den Verpflichtungen, sondern die inLondon seinerzeit fest¬
gesetzte Entschädigungsforderung von 132 Milliarden Gold¬mark. Wobei Frankreich voraussetzt, daß auch Amerika seineGuthaben von den Ententestaaten „ entsprechend " herabsetzenwerde. Churchill erklärte Poincare, Großbritannienwerde alles zurückweisen , was als ein Druck auf Amerikaoder auch nur als ein Anruf an die amerikanische Großmut
erscheinen könnte . Poincare wiederum bezweifelte , ob die
Bereinigung der Schuldenfrage zwischen den europäischen
Mächten allein möglich sei . Denn nach der bekannten Note
Balfours müsse Deutschland an England so viel bezahlen,als England an Amerika schuldig sei . Frankreich müsse je¬

doch von Deutschland nicht nur verlangen , was Frankreichan England und Amerika schuldig sei , sondern auch die
Kosten für den Wiederaufbau der Kriegsgebiete usw . In
gleicher Lage sei B e l g i e n . Deutschland werde sich zweifel¬los als zahlungsunfähig erklären ; es hülle sich seit den letz¬ten Genfer Verhandlungen in ein verdächtiges Schweigen.

Bezüglich der Zusammensetzung des Sachverstän¬digenausschusses schlug Parker Gilbert bedeutende
unabhängige Persönlichkeiten vor ; als amerikanischer
Beobachter soll der Leiter der Elektrizitätsgesellschaft , Owen
U o un g, der eigentliche Urheber des Dawesplans , ins Auge
gefaßt sein . Churchill und Poincare wünschen wegen der
politischen Bedeutung der kommenden Entschädigungsver¬
handlungen Beamte , die an die Weisungen der beiden
Finanzministerien gebunden seien.

Poincare und Churchill möchten , daß die Sachverstän¬
digenkonferenz von Deutschland einberufen werde, da¬
mit auch Deutschland als der Schuldige dargestellt werden
könnte , wenn, was sehr leicht möglich ist, die Konferenz eine
Verstimmung Amerikas nach sich zöge . In Genfwurde ja freilich die Enischädigungsfrage der Form nachvon der deutschen Vertretung angeschnitten , aber schon langevorher hat Frankreich darauf gedrängt , damit es das
nötige Kleingeld in die Hand bekomme , wenn es im nächstenJahr 409 Millionen Dollar für überlassenes Kriegsmaterialan Amerika zu zahlen hat . Die Einberufung der Konferenzand die Verantwortung dafür ist also eigentlich Sache der
Franzosen . Soviel bis jetzt bekannt ist , soll die Kon¬
ferenz ja auch in Paris stattfinden. Allerdings soll nicht
geleugnet werden, daß auch Deutschland ein großes Inter¬
esse daran hätte, daß, wie Poincare wieder hinterlistigerklärt, die deutsche Verpflichtung „ herabgesetzt " werden soll.Wenn aber, wie gesagt , die Verminderung ihren Ausgangs¬
punkt vom Londoner Diktat mit seinen 132 Milliarden und
nicht vom Dawesplan nehmen soll , dann läuft die
Sachverständigenkonferenzwiederaufden¬
selben Schwindel hinaus wie der Locarno¬
vertrag . Ist das eine Schuldverminderung , wenn man
in die Verhandlungen vorher eine unerhört höhere Schuld¬
summe einzuschmuggeln versucht ? Der englischen Unter¬
stützung ist er sicher, und die deutschen Vertreter hofft er,
wohl wie in Locarno, überlisten zu können . Wir werden
gut daran tut , uns der Konferenz gegenüber, die noch in
diesem Winter stattfinden soll , uns vorläufig mit aller Zu¬
rückhaltung einzustellen .

Eine Ueberraschung poincares
Paris , 22. Okt . Das Abkommen , das zwischen dem ameri¬

kanischen Schatzsekretär Mellon und dem französischen
Sondergesandten Verenger über die Rückzahlung der
französischen Schulden seinerzeit in Washington abgeschlossen,
dessen Bestätigung aber bis jetzt von Poincare in Ueber -
sinstimmung mit der Kammer abgelehnt worden ist , ist '
heute von Poincare nun doch zu allgemeiner Ueberrafchung -
dem Ministerrat vorgelegt worden. Poincare will dadurchAmerika für die kommenden Entschädi - ,
gungsverhandlungen günstig für Frau « "
reich stimmen . In dem Abkommen , nach dem Frank¬
reich innerhalb 62 Jahren abtragen soll , ist auch vorgesehen ,
düh die im August nächsten Jahres fülligen 409 Millionen
Dollar wesentlich gekürzt würden, wenn Frankreich das
Abkommen als Ganzes annimmt .

Der Neuyorker Großbankier Morgan weilt gegenwärtig in
^ aris. Es soll sich um Verhandlungen darüber handeln, ob
die amerikanischen Banken bereit sind, bei der „ Kommer¬
zialisierung"

, also der Umsetzung der deutschen Dawes-
Reichsbahn- und Industrie-Schuldverschreibungen, woran
Frankreich so viel gelegen ist , mitzuwirken .

Per Wellglaublger Amerika
Zm Krieg 25 Milliarden Dollar ausgeliehen

Bei der Einweihung eines Denkmals auf dem Schlacht¬
feld von Fredericksburg im Staat Virginia hielt PräsidentEoolidge eine Rede. Er sagte u . a . Von der amerikani¬
schen Regierung und von amerikanischen Privatleuten seienim Weltkrieg insgesamt 25 Milliarden Dollar ( 105 Milliar¬
den Goldmark) an das Ausland ausgeliehen worden- Zn
dieser Beziehung habe sich der gesunde finanzielle Aufbauder Vereinigten Staaten besonders im Weltkrieg erwiesen .— Zn der Schlacht bei Fredericksburg am 13 . Dezember1863 wurde das Heer der amerikanischen Nordstaaten mTter
General Burnside von den Konföderierken (Südstaalen) un¬ter General Lee geschlagen . Nur mit größter Anstrengung ,und mit Hilfe deutscher Freiwilligenregimenker und Offi¬
ziere konnten die Nordstaaten wieder die Oberhand gewin¬nen und die endgültige Union der Staaken von Nord-' merika wiederherstellen .

ßugenberg Parleisührer -
Westarp zrallionrsührer

Berlin, 22 . Okt. Der Vertretertag der Deutschnationalen
ükspartei wählte den Reichstagsabgeordneten Geheimrat« ugenberg mit großer Mehrheit zum Parteivorsitzen-

en. Die Deutschnationale Reichsiagsfraktion sprach dem' sherigen Frakivns - und Parteiführer Gras Westarp das
olle Vertrauen aus . Westarp bleibt also Fraktions-
orsitzender . Geheimrat Hugenberg erklärte, daß er die
Zahl annehme. Zugleich sprach er dem bisherigen Führer

Aras Westarp den wärmsten Dank der Partei aus .
Hilgenbergs Programm , ? '

Nach dem Bericht des „Montag " führte Hugenberg u . a.aus : Deutschland steht vor dem Ergebnis eines fal¬schen politischen Rechenexem p els . Arm anKraft und Gedanken habe die deutsche Politik es nicht er¬
reichen können , daß sich die Hoffnungen der im wesentlichenvon Helfferich durchgeführten Befestigung der deutschen
Währung erfüllten. Die Politik Dr . Stresemanns
habe nicht alle Möglichkeiten ausgenutzt. Er sei zu vor¬
eilig und zu unvorsichtig gewesen . Im Gegensatz
zu dem Ziel dieser Politik hätten sich England und Frank- -
reich wiedergefunden, und zwar ohne Deutschland . Die ent¬
scheidende Frage der deutschen Außenpolitik sei heute nur,ob Deutschland Gefahr laufe , das Schlachtfeld derWelt zu werden. Dies mit allen Mitteln zu verhindern ,
sei die Aufgabe der deutschen Außenpolitik. In den bis¬
herigen Berichten über die Einleitung neuer Entschädigungs-
Verhandlungen könne man nur die Absicht der Gegenseite
sehen , uns den einzigen Vorteil des Dawesplans , den
Transferschutz (wonach die jährlichen Dawesbarzah -
lungen keine solche Höhe erreichen dürfen, daß die Festigkeitder deutschen Währung erschüttert wird . D . Schr. ) zunehmen . Die ernsteste Frage unserer inneren Lage seidie ungeheure Verschuldung . Wenn diese Form der
Wirtschaft noch zehn Jahre fortgesetzt werde, sei Deutsch¬land ausverkauft und das Ende der deutschen Wirt¬
schaft da . Es gebe daher nur ein Ziel: die Verbreiterungder Decke der deutschen Wirtschaft . Gelinge .diese Aufgabenicht, dann drohen eine Arbeitslosigkeit von ooch nie
dagewesenem Umfang.

Der heftigste Vorwurf , der einem Politiker gemacht wer¬den könne , sei der, daß er kein Herz für die brei -ten Massen des eigenen Volks habe. Die Politikkönne nur mit dem Ziel gemacht werden, die Lebens »
Möglichkeiten für die große Masse zu ver¬bessern .

Niemand könne an dem Geist rütteln , der die sozialeFürsorge durchziehe. Er sei aber auf Grund sachlicherwirtschaftlicher Erkenntnis überzeugt, daß im Interesseder Arbeiterschaft selbst an den Formen oder ander Art unserer sozialen Gesetzgebung manches geändertwerden müsse. Es fehle nur das Nachdenken darüber , wie
'

die soziale Gesetzgebung in bessere Formen gebracht werdenkönne . Auch müsse verhütet werden, daß die sozialen Ein-nchtungen ein Machtinstrument einer einzelnenPartei oder einer einzelnen Richtung werden. Für diedeutsche Landwirtschaft bestehe die Gefahr, daß sie inHörigkeit des internationalen Kapitals und einzelner partei¬politischer Richtungen gerate . .Alles materielle Geschehen sei nicht ohne die richtigege i stlge Einstellung , die deutsche - zu lenken . .Dazu gehöre auch, daß man den Fehlern des parlamen¬tarischen Systems mit den zahllosen und nutzlosenAusschußberatungen ein Ende mache und die auch im Parla - 'ment vorhandenen guten Kräfte für gesunde Arbeit einsetze. ^Es bleibe Aufgabe der Deutschnationalen Volkspartei, die
überparteilichen Kräfte der Wirtschaft und der
Wehrverbände anzuregen. . Eine Hoffnung habe . die
Deutjchnationale Volkspartei, . und das sei die Angst der
Gegner vor der Vera n t w o r t ung . Denn die Verant - ' '
wprtung bestehe nicht darin » daß man ,K o m p r o nii ssH.
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schließe , sondern darin , daß man die Fragen wirklich
meistere . Wenn diese Verantwortung an die Deutsch¬
nationale Volkspartei herantrete , dürfe sie sich ihr nicht ent¬
ziehen . Vorher müsse man aber das notwendige Fundament
dafür bereitet haben . Der deutsche Staat müsse aus ge¬
baut und umgebaut werden , nicht im westlichen
Sinn , sondern auf der Grundlage der Geschichte und der
Eigenart des deutschen Volkes . Der Leitstern der deutsch-
nationalem Politik trage dieFreiheitnachinnenund
nach außen .

Graf Westarp über die politische Tagesarbeik
Graf Westarp führte aus : Jetzt sei die Deutschnatio¬

nale Volkspartei vollkommen frei von allen Schattungen ,
wie sie in der Opposition einer Partei stets Vorkommen . Das
Ende der Locarnopolitik sei selbstverständlich ; in
den bevorstehenden Entschädigungs Verhandlun¬
gen sehe er die große Gefahr einer Kommerziali¬
sier u n g

" d e r D a w e s l a st e n . Er sei nicht grundsätz¬
lich gegen eine „Kommerzialisierung "

, erblicke aber die Ge¬
fahr darin , daß die jetzigen Lasten privatwirtschaft¬
lich sestgelegt würden . Dazu komme, daß PoincarS
wahrscheinlich nicht die Endlösung der Entschädi¬
gungen , sondern nur die Deckung dernächstendrin -
genden Verpflichtungen Frankreichs beab¬
sichtige. Zur Verfassungsreform sagte Graf
Westarp , er glaube nicht, daß es zu ernsten Reformvor -
schlä ^en kommen werde , Es sei fehlerhaft , die Interessen »
politik zu sehr in den Vordergrund zu stellen . Die Deutsch-
nationalen müssen die Opposition so führen , daß sie jederzeit
die Macht übernehmen können .

Die Christlichsozialen zum Führerwechsel in der D .N .V .P .
Don christlichsozialer Seite wird mitgekeilt : Angesichts

des Führerwechsels in der deutschnationalen Bolkspartei
bekannten sich die am 21 . Oktober in Berlin versammelten
christlichsozialen Parlamentarier und Vertreter aus dem
Lande erneut zum deutschnationalen Parteiprogramm , auf
dessen Grundlage seinerzeit die Bereinigung der beiden kon¬
servativen Parteien mit der christlichsozialen und der deutsch,
sozialen Partei erfolgte .

Neueste Na- richlen
Zur Ausschutzsitzung der Landerkonferenz

Süddeutsche Abwehrfront
München , 22. Oktober . Zu der heute beginnenden Be¬

ratung des Ächtzehnerausschusses der Lünderkonserenz
schreibt der „Bayr . Kurier "

, es sei eine gemeinsame
Abwehrfront von Bayern , Württemberg
undBadenzu erwarten . Wenn der Ausschuß auch kein«
Beschlüsse fassen könne , so müsse doch bezüglich der Reichs¬
gliederung allmählich eine Entscheidung erwartet wer¬
den . Die Dinge stehen auf Biegen oder Brechen .
Die staatliche Existenz der Länder stehe aus dem Spiel . Aber
auch die Zusammenarbeit der süddeutschen Länder in Fragen
der Reichspolitik sei enger geworden . Ein Einheitsstaat unter
Berliner Führung werde abgelehnt .
' Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held führt in
einer dem Ausschuß übergebenen Denkschrift aus , die
Hauptursache der Unzuträglichkeiten in dem Verhältnis
zwischen Reich und Preußen seien darin zu erblicken , daß
Reichsregierung und Reichstag sich über die Zuständigkeits -
grenzen hinwegsetzen . Dasselbe gelte für das Verhalten des
Reichs anderen Ländern gegenüber . An zahlreichen Bei¬
spielen wird nachgewiesen , daß das Reich fvrgeseht durch
Errichtung Neuer Behörden in die Hoheitsrechke der Länder
ltebergriffe mache (Arbeitsämter , Prüfstellen , Schund und
Schmutz , Reichsbauämter , Aeichsfondsämker , Reichswasser¬
straßenbehörden usw.). Eine besondere Wunde im Ver¬
fassungsleben sei, daß den Ländern nicht der erforderliche
Einfluß auf Gesetzgebung und Verwaltung genommen sei»
um die Notlage des Mittelstands und der
Landwirtschaft zu steuern . Von unheilvoller
Wirkung sei ferner die Zusammenfassung des Geld¬
wesens in Berlin . Nicht das «bundsstaakliche System " ,
sondern di- bewußte Nichtachtung dieses Systems krage die
Schuld an oem unerfreulichen Zustand unseres Verfassnngs -
wsfsns . Dazu komme , daß die Verfassung von Weimar
vielfach unklar sei und den Ländern die für ihren Lebens¬
raum nötige Bewegungsfreiheit nicht gewährleiste .

Zn der heutigen ersten Ausschußsihung erklärte Dr .
Held , Bayern sehe keinen Weg , der zur Vereinheitlichung
des Reichs führen könne , ohne daß die Interessen der Län¬
der in unverantwortlicher Weise geschädigt würden . Bay¬
ern lasse aber an seiner Eigenstaatlichkeit
nicht rütteln .

Ueberführung von Fahnen des alten Heers in den Magde¬
burger Dom

Magdeburg , 22. Okt . Mit einer würdigen schlichten
Feier wurden gestern 73 Fahnen und Standarten des ehe¬
maligen 4 . Armeekorps , sowie des 15 -, 16 . , 18 . und 21 .
Armeekorps im Magdeburger Dom aufgestellt . Zu dem
Festakt waren der Chef der Heeresleitung General der In¬
fanterie Heye , der Befehlshaber des Wehrkreises 4 Ge¬
neralleutnant Wöllwarkh , ferner der Kommandeur des
ehemaligen 4 . Armeekorps , General Sixt von Armin ,
ferner der Standortälteste von Magdeburg , Infanterie -
sührer Generalmajor Kranh und viele Offiziere erschienen .
An der Feier sowie am Gottesdienst nahm die ganze Bür¬
gerschaft regsten Anteil .

Elsässischer Wahlsieg
Straßburg , 22. Okt. Bei den französischen Generalrats¬

wahlen erlangten die Aukonomisten im Elsaß einen erstaun¬
lichen Wahlsieg . Im Unterelsaß haben sie von 18 Sitzen 15,
im Oberelsaß ron 14 deren 8 erobert .

Am Wahltag hielt Poincare bei der Eröffnung der
Bogesenbahn St . Die—Straßburg eine Rede über „ Das
Glück des befreiten Elsaß "

. Die Elsässer haben ihm die
richtige Antwort auf seine Verdrehungskunststücke gegeben-

Aufregung in Moskau
Moskau . 22. Okt. Die Berliner Meldung , daß eine

Gruppe deutscher Bankiers unter Führung Mendelssohns
sich der internationalen Vereinigung der Gläubiger Ruß¬
lands anschließen und an deren Tagung am 23. Oktober in
London teilnehmen wolle , um eine Regelung der alten
Schulden Rußlands in die Wege zu leiten , hat in Moskau
böses Blut gemacht . Nach dem Vertrag von Rapallo haben
Deutschland und Rußland gegenseitig auf ihre Ansprüche
verzichtet . Das Vorgehen deutscher Bankiers sei also ein
Verstoß gegen den Staatsvertrag . — Die deutsche Reichs¬
regierung hat bekanntlich mittlerweile erklärt , daß sie an
der Sache nicht beteiligt sei, sie könne allerdings auch die
Beteiligung der Bankiers an dem internationalen privaten
Gläubigervorgehen nicht hindern . Der Rapallo -Vertrag ver¬
pflichte nur die Regierung , keine Maßnahmen in der
Frage der alten Russenanleihen außerhalb des Ver¬
trags gegen Rußland zu ergreifen .

Australiens Seerüskung
Melbourne , 22 . Oktober . Der australische Verteidi¬

gungsminister wies in einer Rede darauf hin, die Verteidi¬
gung Australiens sei hauptsächlich eine Frage der Seevertei -
digung (gegen Japan ) . Großbritannien sei nicht in der
Lage , im Notfall sofortige Hilfe zu bringen , daher müsse die
australische Kriegsflotte ausgebaut werden .
Es sei der Bau von zwei Kreuzern zu je 10 060 Tonnen ,
zwei neuen Tauchbooten und einem Flugzeugmutterschiff

Ntte Schuld.
Roman von R . Kohlrausch .
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„Da hast du mich wieder ."

„Das ist schön , daß du wirklich schon da bist, Bruno ."

Ganz ruhig klang ihre Stimme ; nichts war darin zu
spüren von der Aufregung der letzten Stunde . Nach
einem ganz kleinen Schweigen setzte sie hinzu : : „Wie
kalt aber deine Hände sind ! Und wie naß du bist ! Reg¬
net es denn so sehr ?"

„Naß ? Ich weiß , nicht , aber ich Hab' es nicht bemerkt .
Aber ich glaube , daß es regnet ."

„Du glaubst es ?"

,La . Ich habe nicht weiter darauf geachtet . Es inacht
mir nichts . Ist Mi schon eingeschlafen ?"

Ja . sie schläft ."

Zch will aber doch noch zu ihr hinein . Ich Hab ' eS

ihr ja versprochen ." .
,^ eg' doch den Pelz erst ab . er ist so naß . Bist du

zu Fuß gegangen ?" . .
„Gewiß , — ja . Lange bin ich umhergelaufen ."

„ Umhergelaufen ?"

„Ja , bis ich nach Hause kam auS der Sitzung , meine
ich Aber ich will mir oen Pelz wirklich ausziehen . Es ist
hier so heiß ."

Er ging hinaus und kam nach einer kleinen Weile in
seiner Hauskleidung wieder herein . Es fiel Hedwig auf ,
daß er sehr bleich war .

„Daß du so früh kämest, hatte ich gar nicht gehofft, "

sagte sie freundlich . „Als die Tür ging , meinte ich, es
Ware Fräulein Hegewisch . Die ist nämlich auch noch ausge -
.Langen "

„Ja , ja , ich weiß? '
M weißt es ?"

. ,
„Ja - komm, laß uns zu Mi gehen ."

Das Kind erwachte gleich, sobald es des Vaters leisen
Ituf hörte und begrüßte ihn mit leidenschaftlicher Zärt -

^ . " dem Kinde zu sprechen,
. . .. . anders erschien als ge-
besondere Weise, womit er sie

begrüßt
'

hatte . Wohl zehn Minuten saß er an Ellis Bett
und erhob sich erst , als Hedwig mahnte , das Ktnd nun
wieder schlafen zu lassen . . . . . . ,

Sie hatten kaum da ? Wohnzimmer betreten , als ein
lauter Ton der elektrischen Glocke zu ihnen hereindrang .

„So spät , wer kann das sein ?" fragte Düringer .
„Gewiß Fräulein Hegewisch, die den Korridorschlüssel

vergessen hat .
"

Er war im Begriff , die Tür zu öffnen , als diese
schon von außen sich auftat . Mit erstauntem , aufgeregtem
Gesicht erschien das Hausmädchen in ihr , um zu melden :

„Es ist ein Herr draußen , der den Herrn Regierungs -
rat durchaus sprechen will .

"

„ Ein Herr ?"
Wieder vernichte Düringer die Tür zu gewinnen , doch

trat schon der Gemeldete über die Schwelle . '

„Sie , Herr Polizetkommtssar ?"

„Herr Regiernngsrat verzeihen mein spätes Etndrin -
gen, aber es handelt sich um eine unaufschiebbare Ange¬
legenheit . Ich komme in amtlicher Eigenschaft . Wenn ich
vielleicht bttten dürfte , mit tn Herrn Regiernngsrats
Arbeitszimmer gehen zu dürfen ?"

„Gern , wenn Sie wünschen .
"

„Können die Herren die Sache nicht hier beicrr l
Darf ich nicht hören , um was es sich handelt ?"

Es war Hedwig , die fragte , und sie bemerkte selbst,
Wie ihre Stimme zitterte , doch hätte sie nicht sagen können ,
warum eine plötzliche Todesangst sie zu ersticken drohte .

„Gnädige Frau müssen gütigst entschuldigen , wenn ich
Ihren Wunsch nicht erfüllen kann . Es handelt sich um
eine Sache , die vorläufig nur zwischen dem Herrn Re¬
gierungsrat und mir besprochen werden darf ."

„Dann muß ich mich fügen .
"

„ Kommen Sie , Herr Kommissar , ich stehe zu Ihren
Diensten ."

Düringer öffnete die Tür znm Korridor und ließ den
Beamten vorangehen . Hedwig blieb allein im Zimmer
zurück ; die Kräfte versagten ihr , sie sank schwer tn einen
Sessel . Von draußen kam der Klang einer zweiten ge¬
öffneten und geschlossenen Tür , dann breitete sich die tiefe
Stille des Winterabends über das Haus .

Ein unklar dumpfes Gefühl der Angst peinigte Hedwig ,
Las deshalb aerade um so schwerer auf ihr lastete, weil

mit einem Gesamtaufwand von 140 Millionen Mark vor¬
gesehen . — Es ist bezeichnend , daß diese Flottenrüstung
Ausstraliens für nötig gehalten wird , obwohl England mit
ungeheuren Kosten zurzeit Singapur als Marinestützpunkt
ausbaut .

Eckeners Pläne
Auf einem Empfangsabend des Amerikanischen Presse¬

vereins in Washington erklärte Dr . Eckener , er denke sich
die Ausgestaltung eines künftigen ständigen Luftschiffver¬
kehrs zwischen Europa und Amerika so , daß vier we¬
sentlich stärkere Luftschiffe gebaut werden , die
mit 2 )4tägiger Ileberfahrtszeik , also mik der doppelten Ge¬
schwindigkeit der Schnelldampfer , den Ozean überqueren
könnten . Alle vier Tage könnte dann ein Luftschiff in jeder
Richtung abgehen . Hauptsächlich sei es auf die Beför¬
derung vckn Postsachen abgesehen , die nicht so empfind¬
bar seien wie gewisse Fahrgäste . Die neuen Luftschiffe wür¬
den je etwa 8 )4 Millionen Mark kosten , dazu je eine Lust¬
schiffhalle mik Zubehör in Deutschland (in der Gegend von
Basel ) und in einer noch zu bestimmenden Stadt Amerikas .
Die Kosten der Hallen würden sich zusammen auf etwa 23
Millionen Mark stellen . Damit man aber das nötige Kapi¬
tal von 60 bis 63 Millionen Mark erhalten könne , müssen
aber die Finanzleuke Vertrauen in die Sicherheit und Ren¬
tabilität des Ilnkernehmens gewinnen Können.

Der preußische Innenminister Grzsesinski ist mik einem
Lloyddampfer von Aeuyork nach Bremen abgereist . Er
war zu dem Essen bei Coolidge nicht geladen .

WTB . erfährt , für die fünf ersten Uebersee- und Land¬
flüge des „Grafen Zeppelin " haben sich die drei „Monopol¬
verlage " Schenk, Ullstein und Hearst das alleinige Berichks -
rechk . ausbedungen . Andere Zeikungsvertreter als die der
genannten Berlage können also diese Fahrten nicht mit¬
machen.

Nachrichten aus Friedrichshafen zufolge soll die Rück¬
fahrt nach Europa , und zwar unmittelbar nach Fried¬
richshafen ohne Zwischenlandung in Staaken bei Ber¬
lin , am 28 . oder 29. Oktober stattfinden . Staaken soll ver¬
mieden werden , weil die ermüdete Besatzung nicht zur Ruhe
käme , solang das Luftschiff am Ankermast , der inzwischen
ferkigaestellt ist, verweilt . Es ist vielmehr damit zu rech¬
nen , daß der „Graf Zeppelin " erst nach gründlicher Aus¬
besserung und Auffüllung der Trag - und Brenngaszellen
von Friedrichshafen aus bei günstiger Wetterlage zum B e -
such nach Berlin an den Skaakener Ankermast kom¬
men wird , um der Bevölkerung der Reichshaupkstaüt Ge¬
legenheit zu geben, den Luftkreuzer und seine Einnchkung
aus nächster Nähe zu besichtigen. Zwischen denFlO . und 16.
November sollen weitere Deukschlandfahrken folgen .

Wrllembng
Skultgarl , 22 . Okt. Die Verlegung der Tech¬

nisch e n H o ch s ch u l e . Es ist bekannt , daß die der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart zur Verfügung stehenden
Räume nicht mehr genügen . Schon seit längerer Zeit wird
von einer Verlegung der Hochschule gesprochen. Neuerdings
wird darauf hingewiesen , der geeignetste Platz hierfür sei
der R o s e n st e > n p a r k. Dagegen wird von allen Freun¬
den des Naturschutzes verlangt , daß der Rnsensteinpar ? in
seiner einzigartigen Schönheit erhalten bleiben solle und
daß natürlich auch nicht die Menagerie , die manche für eine
Notwendigkeit für Stuttgart halten , errichtet werden .
Weiter wird in einem der Presse übermittelten Aufsatz er¬
klärt , wenn der Rosenstein der Hochschule verschlossen bliebe,
so käme für die Verlegung nur noch Ludwigsburg in
Betracht . Von der Verlegung nach Degerloch scheint
man abgekommen zu sein , obgleich in diesem durch zwei
Bahnen und eine bequeme Straße leicht erreichbaren Vor¬
ort Platz in Menge vorhanden wäre .

Neuer Wein im Flugzeug . Am Samstag ist erstmals
eine Sendung neuen , süßen Schwabenweins vom Flugplatz
Böblingen nach Berlin verfrachtet worden . Die Schwaben
in Berlin schmachten nach einem echten Tropfen Süßen aus
der Heimat . Und so lange der Rundfunk noch nicht zweck¬
mäßiger ausgebaut ist, gibt es vorerst kein anderes Mittel ,
den Most süß nach Berlin zu bringen als das Flugzeug .

Das tolle Fahren . Der 25jährige Metzgergeselle Karl
Knödler hat im letzten Sommer mit dem von ihm gelenkten
Kraftlieferwagen in der unteren Königstratze vier Damen
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es kein bestimmtes Ziel hatte . Bald aber mußte sie fühlen ,
daß es nur das Vorspiel einer noch weit gewaltigeren
Erregung war .

Wenige Minuten hatte sie allein tn unruhigem Grübeln
Verbracht , als draußen die Korridortür geöffnet und gleich
darauf auch die Zimmertür schnell anfgerissen wurde . Fräu¬
lein Hegewisch war es , die aufgeregt h«reinstürzte .

„Wissen Sie es denn schon , gnädige Frau ? Haben Sie
eS auch schon gehört ?" i

„Was denn ? Was gibt es ?" '

„Mein Gott , es ist ja schrecklich ! Die ganze Stadt
wird außer sich sein. Die Schauspielerin , die Kuirewla" —

„Was ist mit ihr ?"

„Ermordet — erwürgt hat man sie heute abend tn
ihrer Wohnung aufgefunden I"

„ Um Gotteswillen , — das ist ja nicht möglich !"

„Also wissen Sie es noch nicht ? Ich war doch tn der
Steinstraße bei meiner Freundin . Und wie ich auf dem
Rückwege durch die Kurfürstenstraße ging , wo die Kunckvka
ja wohnte , da sah ich vor dem Haus eine Menge Menschen
stehen . Ich wurde neugierig und fragte einen Polizisten ,
was da los wäre . Der hat es mir dann gesagt : ermordet ,
erwürgt ist sie anfgefunden worden in ihrer Wohnung ."

„Gräßlich , gräßlich ! Wer denn , — wer hat es getan ?"

„Das weiß man scheinbar noch nicht . Erst ganz vor
Ikurzem hatte mans entdeckt. Als ich auf dem Hinwege
vorbeikam , war noch alles wie sonst . Auch der Herr Re¬
gierungsrat werden da nichts bemerkt haben ."

„Wieso, — mein Mann ?"

„Ja , - oder sind der Her-r Regiernngsrat noch nicht
zurück ?"

„Doch, doch . Aber " — -
„Ich meinte nur , weil ich auf dem Hinwege doch dem

Herrn Regierungsrat begegnet bin gerade vor dein Hause ,
wo die Schauspielerin wohnte ."

„Wieder dort vor ihrem Hause ?"

,Hch verstehe gnädige Frau nicht ganz . Es war das
erstemal , daß ich ihm dort begegnete ."

„Gewiß , gewiß , das erstemal . Haben Sie mit ihm
gesprochen ?"

(Fortsetzung folgt.)



überfahren , die alle schwer verletzk würden und vielleicht
zeitlebens an den Folgen zu tragen haben werden . Außer¬
dem fuhr er auf einen aüdern Kraftwagen , der stark be¬
schädigt wurde . In dieser belebten Straße darf höchstens
mit 30 Kilometer Geschwindigkeit gefahren werden . Knödler
fuhr aber mit 40 . Außerdem waren die Bremsvorrichtungen
seines Wagens nicht in Ordnung . Unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände verurteilte ihn das Schöffengericht zu
4 Monaten Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte IN Jahre
beantragt .

Vom Tage . In einer Autohalle der Klingenstraße in
Gaisburg entstand ein Brand . Der 38 Jahre alte Chauffeur
trug erhebliche Vrandverletzungen davon .

In einem Hause der Böblingerstraße versuchte ein 27
Jahre alter Mann , sich die Pulsader der linken Hand zu
öffnen . Der Lebensmüde wurde in das Marienhospital über¬
geführt . — In einem Hause der Eßlingerstraße wurde mor¬
gens ein 25 Jahre alter Sattler in der Küche seiner elter¬
lichen Wohnung bewußtlos aufgefunden . Es liegt ein Selbst¬
mordversuch durch Gasvergiftung vor .

In der Ludwigsburgerstraße wurde ein 42 Jahre alter
Arbeiter von einem Personenkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen . Er trug einen schweren Schädelbruch und
andere Verletzungen davon .

Stuttgart , 22 . Okt . Nichtachtung der Reichs -
verfafsung . Der Nechksausschuß des Landtags befaßte
sich in seiner Sitzung am Donnerstag , 18. Oktober mit der
Auslegung der Neichsverfassung Artikel 37. Veranlaßt
wurde die Beratung durch das Verfahren gegen den
Abgeordneten Wernwag (B .B ) . Die ganze Behandlung
der Angelegenheit stand im Widerspruch mit Artikel 3? der
Neichsverfassung . Auch ein Beschluß des Landtags »vm
Oktober 1926 wurde , wie die . Südd - Arbeiterzeitung * be¬
richtet , vondenGerlchksbehördennichkrespek !-
tiert . Der Vertreter des Justizministeriums gab zu , daß die
Einleitung des Verfahrens rechkswidrig war . Auf Vor¬
schlag des Präsidenten Pflüger wurde das Landkagspräfl -
dium beauftragt , die Aussprache dem Justizministerium zu
unterbreiten und zu ersuchen , daß für die Zukunft die Be¬
stimmungen der Neichsverfassung und die Beschlüsse des
Landtags von den Iustizbeainten respektiert werden . Ein kom¬
munistischer Antrag mit einem scharfen Protest gegen das
Verhalten der Justiz wurde abgelehnt .

Austritt aus der KPD . Wie das Neckar- Echo erfährt ,
erklärten die beiden Gewerkschaftsführer des Deutschen
Metallarbeiter -Verbands , Ortsverwaltung Stuttgart , Sickert
und Gönnewein , ihren Austritt aus der Kommunistischen
Partei .

Aus dem Lande
kornwesthetm , 22. Okt. Messerstecherei — 2V « r -

letzte . In der Nacht zum Freitag kamen verschiedene
Leute in der unteren Güterbahnhofstraße in ein Hand¬
gemenge . Mit zwei wuchtigen Stichen verletzte ein junger
bei W . Bäder bediensteter Knecht zwei hiesige Bürger nicht
unerheblich . Der eine mußte ins Krankenhaus gebracht
werden . Ruhig , als wenn nichts geschehen wäre , legte sich
der Täter zu Bett . Als ihn die Polizei abholte , setzte er
sich mit der Schußwaffe zur Wehr .

Gmünd , 22. Okt. 80 Iahrealt . Silberwarenfabrikant
Otto Wolter hier feiert heute seinen 80 . Geburtstag . Er
stammt von Kleinsüßen OA . Göppingen . Mit seinen 80
Jahren ist er noch verhältnismäßig sehr rüstig . Er ist der
älteste tätige Fabrikant in Gmünd und wahrscheinlich in
ganz Württemberg .

Gaildorf , 22. Okt. Schadenfeuer . Nachmittags ist
In dem Anwesen , bestehend aus Wohnhaus und Oekonomie-
aebäude , des Landwirts Feldwieserin Hohenreut , Gde.
Gschwend , ein Brand ausgebrochen , der sehr rasch um M
griff . Es sind 5 Stück Rindvieh und einige
Schweine mitverbrannt . Der Brand ist durch
Zündeln eines 4jährigen Jungen entstanden , der im Göpel¬
haus ein Feuerte machte , während der Vater in der Nach¬
barschaft mit Mostmachen beschäftigt war .
l Nufringen OA . Herrenberg , 22 . Okt . AusdemZug

gestürzt . Am Sonntag abends 10 .22 Ilhr ist auf dem
Bahnhof Nufringen bei

'
der Ausfahrt des Personenzugs

746 Immendingen —Stuttgart der 24 Jahre alte Flaschner
Wilhelm Becker aus Böblingen aus dem Zug gefallen
Md tödlich verunglückt - Den Umständen nach liegt Selbst¬
verschulden vor .

Tuttlingen , 22. Okt. Kraftverkehrslinie . Den
gemeinsamen Bemühungen der Ortsvorsteher des oberen
Donautals , besonders des Stadtschultheißen Hirschber¬
ger in Mühlheim ist es gelungen , die Genehmigung für
eine Kraftverkehrslinie von Tuttlingen nach Mühlheim zu
erlangen .

Göppingen , 22 . Okt . Ein ungetreuer Post¬
beamter . Vor dem großen Schöffengericht hatte sich der
frühere Vorstand der Eislinger Postanstalt , Oberpost¬
meister Karl Bauer , wegen 7 Fällen der erschwerten
Amtsunterschlagung und 4 Fällen des fortgesetzten Dieb¬
stahls zu verantworten , Der Angeklagte wurde unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu einer Gesamtstrafe von
1 Jahr Gefängnis verurteilt . Die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter wurde ihm auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt .

Murrhardt , 22 . Okt. Hohes Alter . Der Ehren¬
bürger der Stadt , Geheimrat v . Zügeh feiert heute seinen78. Geburtstag . Er erfreut sich noch einer auffallenden
Frische und Rüstigkeit .

Dettingen OA . Urach , 22. Okt. 4 0 jähriges Dienst -
jubiläum . Am letzten Dienstag feierte Oberlehrer
Schurr das 40jährige Jubiläum seiner hiesigen Amts¬
tätigkeit

Alm , 22. Okt. Kassenfund . Mitten in der Stadt
wurde aus der Blau eine schwere Geldkassette herausgezogen ,die Kasse war gewaltsam . -erbrochen . Nach dem Inhalt zu
schließen, es war ein MitgäiedsbüHnnd Abschnitte von Zahl¬karten und Jnflationsgelo ^ .HÜ>vi^ HeKasse einer Gewerk¬
schaft in Heidenheim gebö^ oaben .

Eningen OA .
"
Reutlingen , 22. Okk . Nach 50 Jahren

gefunden . Beim Kartoffelausgraben im Gewand
..Fellenbächle * Halle vergangene Woche die Tochter des
ßnnmermeisters E hier einen goldenen Ehering gefunden .
Durch Ermittlung der Schutzmannschaft stellte sich heraus ,daß dies der Ehering des vor 43 Jahren verstorbenenOekonomen Kaspar Minder ist, der ihn vor 48 Jahren auf
diesem Grundstück verloren hatte . Die Kunde von diesem
Fund löste bei seiner einzigen in Eningen lebenden Tochter,Ehefrau des Kaufmanns Weckherlin , große Freude aus .

Alm , 22 . Okt . Schlägerei . In der Prittwitzstraße
gab es am Samstag abend eine größere Schlägerei zwischen
Frauen und Männern , die so ausartete , daß infolge des
Menschenauflaufs die Straßenbahn stockte. Die Beteiligten
sind Verwandte und wohnen in der Gaisbergkaserne . Sie
mußten mit blutigen Köpfen geschlossen abgeführt werden .

Giengen a . Br ., 22 . Okt. Ein hochbetagt es Ehe¬
aar . Heute kann Privatier Simon Schnapper seinen

7 . Geburtstag feiern . Im Mai war es dem hochbetagten
Greis und seiner Ehefrau Agnes geb. Klöpfer vergönnt , das
Fest der diamantenen Hochzeit zu begehen . Nach wie vor
ist Schnapper durch seine bewundernswerte Rüstigkeit immer
noch imstand , tagtäglich landwirtschaftliche Arbeiten zu ver¬
richten . In 14 Tagen wird seine Ehefrau ihren 87 . Geburts¬
tag feiern .

Navensburg , 22 . Okk. lieberfahren . Am Sams¬
tag wurde beim Ergakhof ein 70jähriger Mann von einem
Motorradfahrer überfahren . Der alte Mann erlitt durch
den Sturz einen schweren Schädelbruch , so daß er kaum mit
dem Leben davonkommen wird .

Angefahren . Samstag abend wurde eine Frau Geiger
in der Sägerstraße von einem Auto gestreift und beiseite
geschleudert . Mit Verletzungen blieb die Frau liegen . Die
Sanikätskolonne verbrachte sie ins Krankenhaus .

Tellnang , 22 . Okt. Kindsmord . Aus der Argenwurde die Leiche eines Kindes gekündet . Das Kind war
etwa 8 Tage alt , der Kopf wies Verletzungen auf .

Glatt in Hohenz . , 22 . Okt. Tödlicher Messerstich .
Der 32 I . a . Ädlerwirt Alois Saileist seinen Verletzungen
erlegen . Vor einer Woche war Saile von einem jungenMann nach vorausgegangenem Streit vor dem Gasthaus
zum Adler durch mehrere Messerstiche in den Rücken schwer
verletzt worden . Er hinterläßt eine Witwe und drei kleine
Kinder .

Vorsicht im Weinkeller !
Das Gä . en in den neu gefüllten Fässern bringt eine

große Gefahr für diejenigen mit sich , die immer wieder die
Weinkeller betreten müssen. Die infolge des Gärens auf¬tretenden Gase können den Menschen in kürzester Zeit be¬
täuben und sogar den Tod herbeiführen . Deshalb ist es
ratsam , die Keller gut durchzulüften , was am besten durch
Oeffnen von Fenstern und Türen , ebenso durch Ventilatoren
geschieht, auch das Schießen im Keller hat denselben Zweck .
Die beste Probe , ob sich Gase bis zur Gefährlichkeit ange¬
häuft haben , macht man mit einem brennenden Licht, mit
dem man bis in die Tiefe des Kellers geht ; erlischt dieses,dann ist allerhöchste Zeit für Durchlüftung zu sorgen , besser
allerdings schon früher , um jeder Gefahr vorzubeugen .

32 . Schwab . Liederfest
Das 32 . Schwäb . Liederfest wird am 29. Juni bis 1 . Juli

n . 3. in U l m a . D - skaktfinden. Es fällt also nahe zusammenmit dem Schwäb . Kreiskurnfest in Heilbronn im Juli 1929.
Man rechnet mit der Beteiligung von 25—30 000 Sängern .
Für das Fest wird eine feste Halle auf der «Gänswiese * beim
Stadion erbaut . In der Hinteren Friedrichsau wird ein
Volksfest abgehalken . Die ..Stundenkonzerke * werden beibe¬
halten und zwar sollen in sie die Ehrengesänge der nicht
preissingenden Vereine eingebaut . werden . Vorläufiges Pco -
qramm : 29. Juni Sängerempfang , Beginn des Werkungs -
singens , Begrüßungsabenü mit Aufführung eines gemisch¬ten Chorwerks . Am 1 . Juli Hauptaufführung mit Festzngund Preisverkeilung . Es haben sich jetzt schon 161 Vereine
mit 10 290 Sängern angemeldek und zwar allein zum Preis¬
singen .

Lokale »
Wildbad , den 23 . Okt. 1928 .

Zwanziger -Feier . Eine kleine, aber vergnügte und
lustige Schar beging am Sonntag abend im Hotel Wild¬
bader Hof ihre Zwanziger - Feier , bei welcher auch die
Eltern teilweise anwesend waren , die sich von ihrer „ Ju¬
gend " bei Tanz und frohen Liedern nicht unterkriegen
ließen und bis zum Schluß ausgehalten haben . Die Feier
wurde von der Kapelle Rayher - Großmann -Kern durch einen
flotten Marsch eröffnet . Hierauf wurde vom Vorstand
R . Treiber eine Ansprache gehalten , bei der auch der ver¬
storbenen Kameraden gedacht wurde , worauf gemeinsam
das Lied erklang „Schön ist die Jugend "

. Alsdann ging
man zum gemütlichen Teil über . Fräulein Horkheimer
sang das Couplet „Ach , die Männer "

, welchem das Gegen¬
stück „Mensch , freue dich , wenn du noch Junggeselle bist "

,
durch Herrn Gustav Bott , Uhrmacher , folgte , was allge¬
meine Heiterkeit auslöste . Dazwischen trug Vorstand Treiber
ein selbstverfaßtes Gedicht vor über „Die Autofahrt ins
Dvnautal "

. Dann kam ein Singspiel „Die blühende gol¬
dene Zeit " an die Reihe , in dem Frl . Rometsch , Kugler
und Traber mitwirkten . Nun kam die Hauptsache : der
Tanz (angeführt vom alten Tanzmeister Eugen Hofmann ),
was viele kaum erwarten konnten . Alt und jung tanzte
um die Wette und manch gutes Wort würzte noch den
Abend . Diese so harmonisch verlaufene Feier samt der
schon früher stattgefundenen Autofahrt wird für jeden
Teilnehmer eine schöne Erinnerung bleiben .

Die Kirchweihetage waren Heuer bezüglich des Wetters ,
wenigstens was den Sonntag anbelangt , ganz passabel ,
während der Montag , ein richtiges „ Kirwewetter " brachte,das richtig auch den ganzen Tag anhielt . Da in Wildbad
keine Kirchweiheveranstaltungen stattfanden , machte man
einen „Rutsch " nach Calmbach , wo des Gut « , sehr viel ,
beinahe zu viel , geboten war . Sind doch die Zeiten
der Rivalität und des „Zersens " mit den Calmbachern
längst verflossen und haben einem freundnachbarlichen ,
schönen Verhältnis Platz gemacht . „Tue Geld in deinen
Beutel " ist sonst die Parole , wenn man eine Reise tut ,wenn man aber zur Calmbacher Kirchweihe geht und sie
einigermaßen mitmachen will , so wird diese Parole zumGebot der Stunde , denn es gibt da so manches „scharfe
Eck"

, wo etwas geboten ist. Und wenn gar Militärmusik
mit bekannter „Schneid " zu einem Tänzchen einladet , so
kann man da doch kaum widerstehen . Also rin ins Ver¬
gnügen und das Tanzbein geschwungen I Aber die andern
Gaststätten wollen auch etwas haben und so macht man
eben noch einen oder zwei Abstecher zu dem einen oder
andern der überaus freundlichen Calmbacher Wirts , di« sich

alle so gut vorgesehen haben , um ihre Gäste aus Wild¬
bad recht gastlich aufnehmen und versorgen zu können .
Da man aber am Gasthof zum „Dampfroß " sowieso nicht
vorübergehen mag , da dort sich die Wildbader immer noch
ein gemütliches Stelldichein vor der so geschickten Heim¬
reise zu geben pflegen , so sammelt man sich dort noch ein
wenig , bis es Zeit wird zum „Abrutsch "

. Und so haben
es die Wildbader auch diesmal wieder gemacht und es
war ganz nett , nur mußte mancher die Entdeckung machen,
daß er doch etwas zu wenig „Geld in seinen Beutel ge¬tan " hatte . Doch , nur einmal im Jahr ist Kirchweihe I

kleine Nachrichten aus aller welk
Silberhochzeit Slresemanns . Reichsminister Dr . Stress -

mann feierte am 20. Oktober die silberne Hochzeit. Er ist
mit einer Tochter des Bankiers Grünberg in Berlin
vermählt .

Beschlagnahmte Häuser und Wohnungen im besetztenGebiet . Nach dem amtlichen Bericht sind im besetzten Ge¬
biet beschlagnahmt : 3203 reichseigene Besatzungswohnhäuser .
Dazu kommen noch 1762 Wohnungen in andern reichs - und
landeseigenen Gebäuden . In Privathäusern und Gebäuden
der Gemeinden sind außerdem 3902 Wohnungen beschlag¬nahmt , so daß insgesamt gegenwärtig im besetzten Gebiet -
8867 Wohnungen beschlagnahmt sind . Dazu kommt nochdie vollständige Beschlagnahme von 14 Schulen und di«
teilweise Beschlagnahme von 17 Schulen .

Große Unterschlagung . Der Inhaber des Bankgeschäftes
Goldschmidt und Guggenheimer in Nürnberg , Löb Gold -
schmidt ist mit Hinterlassung von 1,6 Millionen Mark
flüchtig gegangen . Er soll sich auch schwer an den Depots
vergangen haben .

Unglaubliche Zustände . Die Kölner Kriminalpolizei halt «
Kenntnis erhalten , daß drei Schwerverbrecher , die u . a.
wegen verschiedener Raubfälle und Ermordung eines
Polizeibeamten gesucht wurden , in einem Haus der Riehl -
skraße in Köln nächtigten . Die Polizei stöberte die Ver¬
brecher in einem Schlupfwinkel des Hauses auf . Es ent¬
wickelte sich ein Feuergefechl , das sich auf der Straße
fortsehte . Dabei wurde ein Kriminalkommissar getötet , «in
Landjäger schwer verletzt . Einer der Burschen konnte festge¬
nommen werden , die beiden andern zwangen auf der Fluchteinen vorbeifahrenden Kraftwagen durch Bedrohung bei
Führers mit den Revolvern , zu halten . Sie bemächtigten
sich des Magens und fuhren davon . Einer der beiden soll
verletzt sein .

Merkwürdiger Zufall . Dem Gymnasisten Albert Kuntz
in Ladenburg (Baden ) wurde am Samstag eine öffentliche
Belobung erteilt , weil er den Bolksschüler Georg Schmitt
vom Tod des Ertrinkens gerettet hatte . — Vor einigen Jahr¬
zehnten war ebenfalls in Ladenburg ein kleines Bübchen in
den Bach gefallen und von einem vorbeikommenden Mädchen
gerettet worden . Das Bübchen aber war der Vater jenes
Gymnasisten Kuntz und die Retterin war die Großmutter
des Georg Schmitt .

Vergeßlichkeit . In der Straßenbahn in Heidelberg ließ
eine Frau ihr zweijähriges Kind im Wagen sitzen . Dem
Schaffner blieb nichts anderes übrig , als das Kind als Fund¬
gegenstand auf der Polizeiwache abzugeben , wo die vergeß¬
liche Mutter es nach einiger Zeit abholte .

Verhaftete Betrüger . Der Kölner Möbelhändler IhigSilbermann hatte durch Wechselschiebungen eine ganze An¬
zahl kleiner Beamten und Angestellten um bedeutende
Summen betrogen . Mit Hinterlassung großer Schulden
flüchtete er nach Belgien . In Brüssel konnten nun seine
Frau und Tochter verhaftet werden , Silbermann selbst ge¬
lang es , zu entkommen . Er war auf Antrag seines Ver¬
teidigers aus der Untersuchungshaft in Köln entlassen wor¬
den , „um wichtige Geschäftsangelegenheiten zu ordnen * . —
Man sollte es nicht für möglich hatten .

Bluttat eines Polizeibeamken . In Labach -Reisweiler
(Saargebiek ) geriet in der Nacht zum Sonntag der Polizei¬
kommissar Bvrek auf der Straße mit dem 23 Jahre allen
Bergmann Lehfelder aus nichtiger Ursache in einen unbe¬
deutenden Wortwechsel , in dessen Verlauf der Beamte sei¬
nen Dienstrevolver zog und den Bergmann durch einen
Schuh erschoß. Der Polizeibeamke soll betrunken gewesen
sein.

Ein neuer Mord an einem Reichswehrsoldaken ? In
Magdeburg wurde in der Nacht zum Montag der Reichs -
wehrsoldac Ko sch in der Nähe der ehemaligen Milikär -
dadeanstalt mit- einer Schußverlehung im Kopf noch lebend
aufgefunden . Er ist in der Frühe im Krankenhaus verstor¬
ben . Zur selben Zeit wollte seine Geliebte Roth sich in
der Elbe das Leben nehmen , wurde aber von Vorüber¬
gehenden daran gehindert .

Eine Kirche niedergebrannk . Am Samstag vormittag istIn Eckarksberga bei Weimar die aus dem Jahr 1423
stammende Kirche, die eben einer Ausbesserung unterzogen
worden war und die Samstag neu eingeweiht werden sollte,bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Der wertvolle
Altar fiel ebenfalls den Flammen zum Opfer .

INühienbrand . In Jauer (Schlesien) sind in der Nacht
zum Sonntag die großen Dampfmühlenwerke Hanke u . Co.
vollständig niedergebrannk . Mehrere Tausend Zentner Ge¬
treide fielen zum Opfer . Als Brandursache ist Warmlaufen
des Mühlengetriebes anzunehmen .

Kkurz aus dem Flugzeug . Am Freitag startete der
Schweizer Fliegerleutnant Maurhoser vom Flugplatz
Thur aus zu einem Flug über die . Berge . Im Flugzeug be¬
fand sich noch eine junge Dame , Frl . Klara Gerber aus
Bern . Beim Ueberfliegen des Aletsch- Gletjchers (im Jung -
fraugebiet ) bemerkte der Flieger , daß der Beobachtersitz
hinter ihm leer sei . Die Leiche der Dame wurde am Sams¬
tag auf dem Gletscher gefunden . Maurhoser gibt an , die
Dame müsse bei der Bewunderun -g des Gletschers 1000 Mir .
tief aus dem Flugzeug gefallen sein. Das Militärgericht hat
eine Untersuchung eingeleitet .

130 Reisende ausgeplündert . In dem Bergland der
Stara Planina , das die Grenze zwischen Bulgarien und
Südslawien im Norden bildet , sind nach Meldungen aus
Sofia zahlreiche Raubüberfälle verübt worden . Innerhalb
von fünf Stunden wurden von den in den Bergen hausen¬
den Räubern insgesamt 130 Reisende ihrer Kleidung , der
Wertsachen und des Gelds beraubt . Die Ausgeplünderten
mußten sich dann auf der Mitte der Straße stundenlang aus
den Bauch legen . Privat - und Postwagen wurden gleich
falls beraubt und unschädlich gemacht , um eine Verstän¬
digung der Polizei zu verhindern , bevor die Räuber
größeren Vorsprung gewonnen batten.



Märkl »
Mannheimer Großvichmorkl, 22 . Okf . Zulrieb 323 Ochsen,

185 Bullen ,
' 326 Kühe , 437 Färsen , 582 Kälber, 60 Schafe , 3707

Schwein «, 13 Ziegen, 104 Arbeitspferde, 100 Schlachtplerb » . ^
Be¬

fahlt wurden: Ochsen 28—56, Buben 30—49 , Kühe 16—49, Färsen
34—57 , Kälber 45—75. Schake 42—45, Schwein« 64—80. Ziegen
20—22, Arbeitspferde 11—1700 , Schlacktpferde 40—140 , Markt¬
verkauf : Großvieh, ruh 'a Ueberstanb , Kälber ruhig, langsam ge¬
räumt , Schwein « ruhig. Ueberstand , Arbeitspferde ruhig, Schlacht -
pfevde mittelmäßig.

Viehpreise . Kemnat: Kühe 300— 400 , Kalbeln 500—700 , Rin¬
der 180—400 , — Mrkinoen : Farren 403—1250 , Ochsen und Stiere
353—810, Kühe 260—680, Kalbinnen und Rinder 300—850, Käl¬
ber 150- 280 d . St .

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 20—29 . — Crails¬
heim : Läufer 51 —62, Milchschweine 20—32 . — Dinkelsbühl:
Milchschweine 20—32 , — Eppingen : Milchschweine 15—24, Läufer
30 , — Güglingen : Milchschweine 16—24. Läufer 35—75. —

Mengen a. Br . .- Saugschweine 23—34 , Läufer 44—56. — hell -
bronn : Milchschweine 20—28, Läufer 35—60 , — Ilshofen : Milch¬
schweine 20—32 . — Semnok : Milchschweine 20—30 . Läufer 57 bis
80 , — Künzelsau: Milchschweine 20—29 , — Marbach a , R . :
Milchschweine 17—29 , — Mergentheim: Läufer 40—45, Milch¬
schweine 20—31 . — Bürlknaen : Läufer 52—76. Milchschweine 24
bis 40 . — Rottweil : Milchlchweine 17—27 , Läufer 38 , — Vaihin¬
gen a . E . : Milchschweine 20—32 . Läufer 30—40 . — Winnenden:
Milchschweme 25—34 , Läufer 50 --tt d . St .

herbsknachrichken
Die Weinlese ist seht größtenteils beendet . Die Nachfrage In

den Keltern war im allgemeinen recke lebhaft und e « wurden auch
recht aute Preise erzielt . Neben Händlern und W 'rten haben
auch Privatleute zahlreiche Käufe getätigt. An Preisen wurden
noch erzielt : in Besigheim 380—500 , in Hessiciheim 330—370 , in
Eberskadt für Weißgemisckt 115—123 , Rotgemischt 12.0 , in Bord¬
stein, bei Heilbronn für Nortckeimer Rotgemischt 120 , Neipperger
Rot 140—151, Schwaigerner Rotgemischt 125—127 , Schwarzri »« -
liua 150 , Trollinaer mit Lemberaer 145—148 , Lemberaer 149

Nordhelmer Weißriesling 135 , Schwaigerner Weißriesliug 130
bis 131 ^lt je Hektoliter, in Talheim für Schwarzriesling 39g bis
400, Weistgewächs 380—390 , in Sckivaloern für Rotgemischt 120
bis 129, Trollinaer mit Limherger 140—143 , Trollinaer 153 , Weik-
rieslina bis 131 , in Weiler ä. Aaber 330 , in Hohenhaslach 440
bis 445 , im Oberamt Oehringen in Adolzsurk 340—360 . in Unker¬
heimbach mittlere Preise, in Heuholz 440 , in Aellbach 440—430 .
in Groststeppach i. R . 450—475 , in Winnenden ist vieles verstellt
ohne festen Preis , in Breuningsweiler 450 , In Gerlingen OA .
Leonberg 380—450 , in Verdingen OA . Maulbronn 390, in Reut -
lingen 420 -tt je Eimer.

Obstpreise . Balingen : Aepfel und Birnen 7 50—10 50, Brat¬
birnen 12. — Eßlingen: Schweizer Mostobsk 11—11,50 . Most¬
obst aut dem Marktplatz 11,20—12 . Mostbirnen 8,50 . — Hall:
Mostobst 8— 10, Tafelapfel 15—20, Tafelbirnen 15—17, Zwetsch¬
gen 18 ? — Heibronn: Tafelobst: Aepfel a 26—28, b 20—25,
Birnen o 18 , b 16 Mostobst 10—10,50 , — . Herrenberg: Tafel¬
obst 14- 22 , Mastobst 8—8 50 , Steinobst 16- 20. — Reutlingen :
Birnen 9, Aepfel 10—10,50

Wildbad .

MWteMMerMgssllOe
findet am Mittwoch den 24 . Oktober 1928 , von 2— 3 Uhr
nachmittags im Alten Schulhaus statt .

Schwester Ottilie Uber , Bezirksfürsorgerin .

Stadtbücherei Wildbad
Die Bücherausgabe findet bis auf weiteres

wieder jeden Freitag von 18—20 Uhr statt .
Wildbad , 22 . Okt. 1928 . Der Bücherwart .

kdellmMwlls
Boi -1 mit Litton unri sokskiliokon ^ prnoion boi :

Lieht, lookiso, ttorvonsokmorrsn
sowio Svstlsklosiaksit.

iinöen suct, Sie bei slieren , tzsrtnsdrigen l.eiden tiurcii
UvtVLLLVDV RRlLLV mein neues , einriges . sckmelivirkendes Zperislmlllel .

WoIIsr » sio sssunei wsneisn ?
Vrmn »» 81 s SlNSRH Vsnsusr » mik meinem erprobten grkifreien

tzeine scbsöiicben blacbvvrr̂ ungen .
I 'SUSSIH «! « bereuzen den Lrfolg .

sind ieicbt und snZenebm einrunebmen . Î nZvieriZe rveck -

»Ssiln » » NSS » 5 te erbstten den vollen
^
Velrsg rurucli . venn

Lus »NSINSIH
lesen vir r . V . : l 'eiie Ibnen erZebensi mit, dstz mir Ibr Zperislmilie ! nstti rveiiogigem
Oebraucb Wunder getan , und s !?e 5 cbmerren deseiiigi bat . trotzdem icb an l^beums
seit ISIS leide , lcb verde Ibr Vollisberlmitlel gerne allen öellsnnten empfehlen .
Preis 6.— . Versand gegen dlscbnalime oder Voreinsendung durcb meine ^ polbeüe .

So »irr » , » srvidui ' g
XIsios ^lolisrirzissIrsSs 17 I
Tsusonrion ist gskolkon , « ip kolisn suvk Iknsnl

Zn den nächsten Tagen
treffen einige Wagen

schönes saures Mostobst
ein und nimmt noch Bestellungen entgegen

Telephon 62. Carl Tubach sen.

Arbeits -Vergebung .
Für den Neubau des Herrn Adam Braun , Sattler

meister in Enzklösterle, habe ich die
Grab-. Maurer -. Zimmer- . Gipser- . Schlosser -.
Glaser- . Schreiner- . Flaschner-. Schmiede-.

Malerarbeiten und Essenlieseruug .
sowie die Verschindelungsarbetten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen hierzu können bei der Bau¬

herrschaft und bei der Bauleitung in Feldrennach vom
Donnerstag den 25 . bis einschließlich Freitag den 26 . Oktober
während der üblichen Geschäftsstunden eingesehen werden.

Die Angebots wollen bis spätestens Samstag den 27 . Ok¬
tober , mittags 12 Uhr , bei der Bauherrschaft und der Bau¬
leitung abgegeben werden .

Zuschlag erfolgt sofort .
Feldrennach den 23 . Oktober 1928 .

Die Bauleitung :
Hermann Sling

Architekt.

UiiuWlkMlms .
Im Auftrag bringe ich einen

ca . 14 Ar großen

Alker mit HM «
im Badwald — neben Mes¬
ner Bolz — zum Verkauf.

Angebote nimmt entgegen
WMemeisterWt. MiM

Grundstück
am Sommerberg gelegen, zu
verkaufen. Liebhaber wollen
ihre Adresse in der Tagblatt -

Geschäftsstelle abgeben.

WLMM

Morgen Mittwoch abend

Ausschuß - Sitzung
im „Schwanen ".

Vollzählige Beteiligung
erwartet

Der Vorstand .
M . Die Singstunde fällt

morgen abend aus .

*
Untsri' ioklskui 's

m

öuebtübrung
einfsetzss und doppeltes (smemk .) Lvstem

Dauer : Dnäe Oktober bis Lnäe Dezember

^ nmeläun^en bEtzst erbeten an :OHO L.LMIM
deeiciigter Bücherrevisor

Telephon 215 WN «tt »sr1 Telephon 215
Baus Lonneelc

kinlaüung Aii » lüeueriMnung
unrsesr vsrgröllsrlsn VerksukrSums

ru suksrst günstigen Preisen euk Krsc >It
psrtarms HcdtsiluiBgl

vK».

! I, Stock vsmen - Lblsilungl

Herren vsmen Jegsnrj
lZelrleiäung VsldÄdung vskienlung IZelrleiöung

L.e,b - unr » LSssn - MMÄ ^ lstrsrren Ss « ke «Sern

blseken Sie siek mit unserem lnUivisuellen Verkaufs System vertraut.
Wir versprechen niMt — H Atonale Kreciit unri länger — sondern
wir Aewäbren IkyM ein Hel , welebes sieb naek cier btoke cier
Ksuksumme riMtdt unU siek UM Einkommens-Verhältnissen jeUes
Kriuk^rs weitMbenUsl supskt . ^ Kauke §ieieb , rsiiie später .

vesksib bestimmsu nickt wir, sondern der iimrSs cke l.äugS äss m ^nspruck M nskmencken Kreäitb

« LirirkkkuvLk4 kkk 8 c «riciouk 40 lttaur

pkmlieliii

k» dstomm » n ä«rWßk ÄOt ämm Vks »
SsÄisetz «« Uen « chO-» b-» nk s »gs «Mo «ssn
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